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prähistorischer Zurrö.
I m  V orjahre 1925 fanden ein ige B ahn arb eiter beim  S a n d au sb aggern , 

bezw. bei e in er kleinen N eiß eregu liern n g , in  den D iluvialschichten  u nter der 
S o h le  des N eiß eb ettes, u n w eit vom Kratzauer B ahnhöfe, ein en  noch teilw eise  
erha ltenen  S c h ä d e l  e i n e s  D  i l u v i a l p s e r d e S, der der Art E quus  
ad a m iticu s  angehört. A uffallend  in  dem K iefer dieses W ild- oder Lößpferdes 
sind die großen Backenzähne, die an der O berfläche starke, kieselharte Schm elz- 
überzüge au fw eiseu . D ie  Kan fläche 35 : 27 M illim eter  zeigt eb en fa lls  
fa lls  stark entwickelte Schm elzleisten . I n  bedauerlicher und unkundiger W eiß  
w urde, jed en fa lls  der Z ähne w egen , der Schädel arg  beschädigt und zertrü m ­
m ert, sodaß n ur noch die rechtsseitige Hintere H älfte  desselben übrigblieb . 
D ie  T e ile  m it den V orderzähnen haben jedenfa lls fd)oit gefehlt. D a s  U n ter­
kieferstück hat sich besser erhalten a ls  das Oberkieferstück. Jed er dieser T e ile  
besitzt noch die 4 letzten Backenzähne. D er  3. und 4. Hinterbackenzahn zeigt, 
w ohl entsprechend seiner V erw endung, auch die kräftigste Entwicklung. D ie  
L ängen  betragen 10 cm.

D ie  Kratzauer K nabenbürgerschule hat die A ufbew ahrung dieser zw ei 
Schädclstücke übernom m en.

vereinsmktteilungen.
M  i t g l i e d e r st a n d : D e r  „V erein  der N aturfreunde"  zählt gegen ­

w ärtig  6 E hren -, 23 korrespondierende und 612 ordentliche, zusam m en  
641 M itg lied er .

D  a s  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  M  u s e it m wurde im  J a h re  1926 
durch folgende geschenkweise Z uw en du ngen  bereichert, w ofür den freu nd ­
lichen G ebern an  dieser S te lle  der herzlichste Dank ausgesprochen sei. E s  
w idm ete H err I n g .  Ulrich H u 6 e r  eine Kalk- und T onschiefer-U reeoio a u s  
dem u nteren  Q uells,hlitze der L ä n ge-Q u elle  in  H ein ersd orf bei N eichenberg; 
H err G ustav S c h m i d t :  E in  großes G ruppenbild , hergestellt zum  Andenken  
an das sein erzeitige 50jährige J u b ilä u m  des V ere in es , 1 v erzier tes S tra u ß en e i  
(ägyptische A rbeit), 1 T on ta fe l m it H ieroglypben, 1 k leines Doppelkrügchen, 
1 eisernen  S ie g e lr in g , 1' bronzenen  A rm rin g , 1 T on lam p e, 1 M uschelhals- 
band, 1 Lendenschurz a u s  Lederriemchen m it G la sp er len  und M uscheln, 
1 Schachtel M in er a lien , 1 B and  „D ie  P flan zen sto ffe"  von D r . Theodor H ufe- 
m an n , B er lin  1871, 4 B ände „D ie  A lpenpflanzen"  von J o h a n n  Petrak, P ra g  
1880, 1 Linnosches Taschenbuch von D r . K ittel. Fachlehrer H err V. 
H l a v ü e :  E in e  K ollektion quecksilberhaltiger E rze m it dem N ebengesteine  
a u s dem B ergw erke in  Göllnitz, K om itat Z ip s in  der S low ak ei, sam t einem  
Fläschchen des an  O rt und S te l le  gew onn en en  Quecksilbers; eine E rläu teru n g  
des B etr ieb es, m it historischen D a ten  und 10 Lichtbildern, die S ta d t, die H ütte  
und ihren  B etr ieb  darstellend. V on H errn O berinspektor K u ch i n k a ein ige  
S ch m etter lin ge. V on U n gen an n t die Ja h rg ä n g e  26— 41 der „M itteilu n gen "  
u nseres V ere in es . Durch A n k a u f  w urden erw orben: E in  Gemsbock und eine  
G ruppe B isam ratten . D ie  R en ov ieru n g  der M useum sräum lichkeiten  wurde  
au f eine spätere Z eit verschoben, doch w urde vom  V erein e das R e in igen  der 
ein ze ln en  L okalitäten  durchgeführt. D a s  S t ie g e n h a u s  b is  zum  M u seu m s-  
ein gange w urde seiten s der S ta d t  au sg em a lt. D a  sich b ere its  ein  R a n m -  
m an gel im  M u seu m  unlieb sam  bemerkbar macht, w urden die Tauschschriften, 
sow ie e in zeln e, b ere its  n ur historischen W ert besitzende W erke der „Bücherei 
der Deutschen" u nter W ahrung des Besitzrechtes des V erein es  übergeben. 
D er  gew onn en e P latz wurde zur A ufstellung e in zeln er den G an g  im  M u seu m  
sperrender Kästen verw endet und ein Kasten für die Handbibliothek eingestellt.

D i e  B ü c h e r e i  w urde auch im ab gelaufen en  J a h re  w ieder durch eine  
große Z ahl von Berichten und A bhandlungen der m it u nserem  V erein e  im  
S chriftenanstausche stehenden G esellschaften, V erein e und wissenschaftlichen
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Anstalten umnclirt. „Witlciliuirtcn" unseres Vereines, besonders ältere Jahr- 
aciiUU', für welche oft die Mitglieder keine Verwendung haben, werden vom 
Vereine mit Dank entgegengenommen.

SBa* den ^ o t a n i s c h e  n G a r t e n ,  die städtischen A n l a g e n  und 
A l l e e n betrifft, sei auf den besonderen Bericht der Garteubauabteilung ber- 
»niesen. .V ar  (^'.artenverwalter Franz F r i t s c h  wurde mit Ende des Jahres 
102(» wegen hohen Alters in den bauevuben Ruhestand verseht. Er hat durch 

Jahre dem Vereine seine ganze Arbeitskraft gewidmet. Unter seiner Lei- 
tnng und Mitarbeit tourben der Stadtpark, alle Alleen imb Gartenanlagen im 
Stadtgebiete geschaffen. Attch tuar er dtirch 44 Jahre als Beobachter der 
SB e 11 e r tv a r t e des Vereines tätig. Der „Verein der 9?aturfrcuubc" wird 
Herrn Fritsch stets ein ehrendes Gedenket! bewahret!.

Znm Schlaffe meines Berichtes sei allen Förderern des Vereines, beson­
ders unserer Stadtvertretnttg und der DezirköverwaltnngSkommission Reichen- 
Vera, sowie allen jenen, welche dem Vereitle Geldspenden zuwandten oder 
unsere naturwissenschaftlichen Samtnlttngett durch Geschettke vermehrten, an 
dieser Stelle der herzlichste Dattk zttm Ausdruck »gelwacht.

Stricht
übet die Tätigkeit der Sattenbau-Kbteilung für da« Iaht 1--ö.

Tie Frtihjahrsarbeiten nahmen ihren gewöhnlichen Verlauf, die Bättme 
und Sträucher in sämtlichen städtischen Anlagen wurden beschnitten unb die 
notwendigen NeinignngSarbeiten vorgenommett. Während im Vereinsgarten 
die Frühbeetkäftett für die Pflanzenanzucht in S^orbereituug kamen, wurde 
in der botanischen Abteilung utngestochen und dieselbe in Ordnung gebracht.

Im  Mai erfolgte, wie in den Vorjahren, btc Bepflanzung der Gruppen 
beim Stadttheater und im Stadtparke mit blühenden Stiefmütterchen.

Tie tut Spätherbste des vorangehenden Jahres beim Gedenkstein im 
Stadtparke mtd beim Müller-Denkmal gepflattzten Darwin-Tulpen entwickel­
ten einen prächtigen Blumenflor, der leider dttrch das Abschneiden vieler 
Blutnett von frevlerischer Hand stark beeinträchtigt tmtrbc.

Sobald teilte Nachtfröste mehr zu befürchten waren, kamen im Rathause 
die Blumenkästen und Lorbeerbäume zur Aufstellung. Nach dem Verblühen 
der Stiefmüttercheit erfolgte die Bepflanzttng der Blumengruppen im Stadt- 
parke, beim Stadttheater, beim Schiller-, Körner- mtd Müller-Denkmal, ebenso 
ant Hlasiwev-Bassin mit den für einen reichen Sommerflor geeigneten 
Pftaitzett.

Vor deut Erholungsheime wurde dieses Jahr eine große Gruppe Edel- 
Dahliett gepflattzt, bereit prächtiges Farbenspiel daS lebhafte Interesse der 
vielen Beschauer erregte mtd dieser schönsten Blume deS Spätsommers und 
Herbstes viele neue Freunde gewattn. Im  nächsten Jahre ist beabsichtigt, die 
Anzahl der Sorten um viele neue form- und farbenschöne zu vermehren.

Nach dem nötigen Sommerschnitte in sämtlichen städtischen Anlagen 
hatte in diesem Jahre der Verein eine große, außerordentliche Arbeit zu leisten.

Im  Laufe der Jahre tvareu die Alleebäume an vielen Stellen so hoch und 
dicht emporgewachsen, daß die Bewohner der anliegenden Häuser über Mangel 
an Luft unb Licht zu klagen begannen und auch der Verkehr durch tief herab­
wachsende Zweige behindert war. Deshalb wurden mehrere Wochen hindurch 
die am meisten hindernden Aste entfernt, waS insbesondere mit Rücksicht auf 
das mtgüitstige Wetter eine große Arbeit erforderte.

Überhaupt it int int die vom „Verein der Naturfreunde" zu leistende Arbeit 
butt Jahr zu Jahr zu mtd für daS Jahr 1B27 ist ein besonders großer ArbeitS- 
plau vorgesehen. der die Neugestaltung und Umgestaltung mehrerer öffentlichen 
Plähe zum Ziele hat. Allq sonstigen noch nötigen Arbeiten wurden noch vor 
Eintritt deS Winters fertiggestellt.

L. Äweceny,
Obmann der Gartenbau-Abteilung.
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Serlcht -er Wetterwarte über -as Pahr I-2b.
Der Beginn des Jahres stand noch unter der Nachwirkung der Wärm?- 

welle, die Ende Dezember 19520 fast in ganz Mitteleuropa außergewöhnliche 
Erwärwung verursacht hatte. Erst am 10. I  ä n u e r  stellte sich Frostwetter 
ein, das, von der zweitägigen Unterbrechung am 11. und 15. abgesehen, bi# 
-um 94. währte, nachdem kurz vorher, am 28., die Temperatur auf — 16-4* C 
gesunken war und damit ihren tiefsten Punkt im Jahre 1020 erreicht hattet 
$Dit  letzten Tage des Jänner und fast der ganze F e b e r  waren mild, so bot 
der eigentliche Winter schon im Jänner endete, eine sehr auffällige Abweichung 
voll dem normalen Witterungsverlaufe, die allch im Jahre 1925 beobachtet 
wurde, wie überhaupt die beiden Jahre in der Witterung der ersten bfcei 
Monate eine weitgehende Übereinstimmung zellten. Jällner und Feber waren 
ziemlich feucht, da die Niederschlagsmenge in beiden Monaten um ein Beträcht­
liches die llormale übertraf. Jnl Jänner fiel mehr Schnee als Regen, im 
Feber war das Oiegeilteil der Fall; eine Schneedecke gab es in diesem Monate 
mir an einem Tage.

Der M ä r z war mtc seine Borgänger warmer als der Durchschnitt trotz des 
kurzen Nachwinters, der iliis 1920 ebensowenig erspart blieb wie in dem vor­
ausgegangenen Jahre, sich aber nicht in der scharseil Ausprägung zeigte wie 
1926; denn in diesem Jahre hatte der März 7 Eiötage (Maximum unter 0"), 
1026 nur 2, die merkwürdigerweise in das letzte Mollatsdrittel fielen. Der 
erste kalendarische Frühlingstag war mit - 4 1" im Mittel der kälteste Tag 
des Monats. Dem kurzen Kältceinbruch folgten bald schölle, warme Tage, 
cm 80. stieg der Wärmemesser auf 18-2", überall in der Natur regte sich neues 
Leben. Nascher als gewöhnlich konnte sich die Pflanzenwelt entwickeln, da eS 
m; A p r l t  verhältnismäßig viele warme Tage gab und der Witter,mgsverlauf 
diese# sonst übelbeleumundetcn Monats an ben Mai anderer Jahre erinnerte.

Mit einem Bewölkungsmittcl von 49 Hundertsteln, 9 heiteren, 12 halb­
heiteren Tagen und der geringen Niederschlagsmenge von 20-7 mm, die sich 
auf 7 Tage verteilte, war der April entschieden der freundlichste Monat deS 
Jahres; nur der September kann sich mit ihm in dieser Hinsicht noch messen. 
Sehr auffallend war die starke Erwärmung in dem lebten Monatsdrittel 
Am 25. stieg bei Südoststurm die Temperatur ans 24" im Schatten; da# 
Wärmemittel dieses Tages betrilg 21" und wurde weder im Mai noch im 
Juni erreicht. Erwähnt sei, daß das Talsperrenbad schon Ende April benutzt 
wurde. Die Natur prangte bereits im schönsten Frühlingsschmucke, als der 
W o n n e m o li a t feinen Einzug hielt. Leider verdiente er 1926 nicht dieseü 
Namen; denn das Wetter war überwiegend kühl und regnerisch. An 4 Tagen 
sank die Temperatur unter ben Gefrierpunkt und am 9., einem Sonntags 
herrschte durch mehrere Stunden starkes Schneetreiben, sodaß die Höhen m 
der Umgebung von Reichenberg am nächsten Tage das Winterkleid angelegt 
hatten. Der Mai wies nicht einen heiteren Tag auf und sein Bewölkun^mittel 
von 78 Hundertsteln kam dem des November gleich. In  seiner Niederschlags­
menge von 185-1 mm, die fast das Doppelte der liormalen betrug (1957c), wurde 
er nur vom Juni und Juli übertroffcn. Infolge des wolkenbruchartigen 
Regens, der das Gewitter am 81. begleitete, schwoll die Neiße derart an. 
dah sie außerhalb des Stadtgebietes über die Ufer tint und einen großen 
Teil der Heuernte vernichtete. Größeren Schaden verursachten die Uber» 
schwemmnngen am 5. und vor allem am 15. und 16. I  u n i. Beinahe in ganz 
Mitteleuropa war dieser Monat außerordentlich niederschlag-reich. In  der 
Tschechoslowakei erfreuten sich nur Orte am Südfuße des Erzgebirges und der 
Osten der Republik annähernd irocnmlcr NiederschlagSverhältniste, hingegen 
wurden ungewöhnlich hohe Regenmengen in Nordböhmen und Wcstschlesien 
gemessen. Nach dem von der meteorologischen Staatsanstalt in Prag heraus­
gegebenen Monatsbericht verzeichnete in Böhmen nur Neuwiese eine größere 
Monatsmenge (401 mm) als Reichcnberg (345mm). Tie größte TageSrummß 
— am 16. Juni — Iptte ebenfalls Neuwiese, die zweitgrößte Wiesenthal 
(96-1 mm), an dritter (stelle stand Reichenbcrg mit 86-7 mm. Hingegen hatt«
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Neichenberg unter allen  in dem Berichte an gefü h rteil S ta t io n e n  den zw eife l­
haften V orzug, das; das V e rh ä ltn is  der tatsächlichen zu der iiorm alen  N ied er­
schlagsm enge das ungünstigste w ar, indenl die R egen m en ge 421% der n or­
m alen  betrug. VIui 16. J u n i konnte die H arzdorfer T alsp erre die zuström en­
den W assernuijseu nicht mehr fassen und brausend stürzte das Wasser über 
die Kaskaden herab, ein S chausp iel, das seit der Errichtung der T alsperre  
noch zw eim al, mit 17. August 1913 und am 27. August 1920 beobachtet wurde. 
Trotzdem ist der S e g e n  der T alsp erren  deö N eiß egeb ietes n iern als so deutlich 
in Erscheinung getreten , w ie M itte  J u n i 1926. W äreii diese Staubecken, iilcht 
errichtet, so drohte eine Wasserkatastrophe fast von der G roße der im  J u l i  
1897; denn die N iederschlagsverhältnisse mären d am als ähnliche. D er  berüch­
tigte 29. J u l i  1897, an dem M jllion en w erte durch das Hochwasser vernichtet w u r­
den, w ies  zw ar eine etw a s größere Niedcrsclstagöm enge ans (120*7 mm) alö  
der 15. J u n i 1926, aber die M on atS snm m e deS J u l i  1897 w ar in Neichenberg 
um 63 rnm geringer a ls  die des J u n i  1926.

I n  diesem M on ate gab es  bloß 7 T age ohne N iederschlag; sein  W ärm e­
m ittel lag, w a s im Hinblick a u f die große Feuchtigkeit unb die starke B e w ö l­
kung nicht veriounderlich ist, unter dem Durchschiiitt; das höchste T ageS m itte l 
erreichte nicht ganz 20° ( \

D e r  W itterungscharakter des ersten S o m m e rm o n a ts  änderte sich nur 
w ellig  im J u l i  und A u g u st, obwohl sich eine Abnahm e des N iederschlags 
m it dem Fortschreiten des S o m m e r s  bemerkbar machte. D er  J u l i  zählte  
22 R egen tage mit 218-4 mm Niederschlag —  200%  der norm alen  M o n a ts ­
sum m e, der August 18 m it 109.5 mm —  120% der durchschnittlichen M enge. 
W ie 1925 folgten  fast jeder stärkeren E rw ärm u n g  schwere G ew itter, die von  
hestigen, b isw eilen  in L andregen übergehenden R egengüssen b egleitet w aren . 
B eide M onate hatten das für S o m m erm on ate  höhe D ew ölku ngsm ittel, 
7 Z eh ntel und nur je 3 heitere T age. D ie  H ihe w ar auch an  den w ärm sten  
T a g en  m äß ig; denn 30° 0  w u rd en  an keinem T age Erreicht, im  August, der 
um 1-6° kälter a ls  der Durchschnitt w ar, gab es keinen meteorologischen S o m ­
m ertag (w enigstens 25° C Höchstwärme).

Erst der S e p t e m b e r  entschädigte durch eine Reihe prächtiger warmer 
Lage durch Sonnenschein und klare trockene Luft für den verregneten Som­
mer, eine Beobachtung, die man bei uns öfters machen kann, wenn auch der 
Fall, daß einem Regensommer ein unfreundlicher, kalter Herbst folgt, nicht 
selten ist und sich beispielsweise in jüngerer Zeit 1922 und in abgeschwächtem 
Maße 1926 ereignet hat.

Das angenehme Herbstwetter wurde zwar in der zweiten Hälfte des 
Okt ober  durch naßkaltes abgelöst, aber in den letzten Tagen trat wiederum 
bedeutende Erwärmung ein, so daß am 31. um 9 Uhr abends 16*6 abgelesen 
wurden. Das Vorherrschen östlicher und südöstlicher Luftströmungen im No­
v e mb e r  machte diesen zu dem relativ wärmsten Monat des Jahres, indem 
sein Wärmemittel 6*1° den Durchschnitt überstieg. Bis tief in die zweite 
Hälfte behielten die Wiesen ihr frisches Grün, aus dem manches Blümchen 
hervorleuchtete. An 19 Tagen stieg das Thermometer über 10° und nur an 3 
sank es unter den Geftierpunkt, erreichte mit 17*0° am 1. seinen höchsten, mit 
— 3*0" am 29. seinen tiefsten Stand. Erst am 25. sehte das übliche feucht­
kalte Spätherbstwetter ein, das zum Winter hinüberleitet. Alle Herbstmonate 
waren niederschlagsarm, obwohl der Oktober 20 Tage mit Niederschlag auf­
wies; denn in jedem blieb die Monatsmenge unter dem Durchschnitt.

Hingegen war der D e z e m b e r  wieder sehr feucht und sehr trüb mit 
einem Vewölkungsmittel von 93 Hundertsteln, dem größten unter allen Mo­
naten. Bis zum 20. war das Wetter unbeständig, dann setzte starkes Schnee­
treiben ein, so daß die zweite Schneedecke vorübergehend 60 cm hoch war; 
die erste des Monats, die sich am 4. gebildet hatte, währte kaum fünf Tage 
und war nur einige Zentimeter hoch. Der Monat brachte die größte Kälte 
des Jahres, — 20°, am. ersten Weihnachtsfeiertage. Leider trat, fast zu der.-
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selben Zeit wie 1926, am 28. Tauwetter ein, das die Jahreswende, über. 
dauerte. Daö Wärmemittel deö MonatS —-1-2° war etwas höher alv bet 

, Durchschnitt.
Das J a h r e s m i t t e l  d e r  L u f t w ä r m e 7-8® war um 0-7° hoher als 

der Normalwert. Das Jahr 1926 erscheint trotz des verregneten Sommers bott 
den letzten fünf Jahrein als das wärmste. Die größte Wärme 29® und daö 
höchste Tagec.mittel 24-1° fielen auf den 16. Juli, die größte Kälte — 20° und 
daö niedrigste Tagesmittel — 19 9® auf den 26. Dezember.

Das J a h r e s m i t t e l  d e s  L u f t d r u rf fc war 726-06 mm (724-78 mm 
im Jahre 1925) und zeigte geringere Schwankungen als 1926; der höchste, 
799-8 mm, wurde am 20. Dezetuber, der niedrigste, 704-1 mm, am 19. No­
vember gemessen. Das größte Monatsmittel, 728-04 mm hatte der Septem­
ber, daö kleinste, 722-22 mm, der Mai.

Die r e l a t i v e  F e u c h t i g k e i t  betrug im M i t t e l  84%, der 
D a m p f d r u  ck 7-4 mm. Wie im Jahre 1925 waren im Durclsschuitte 
76 Hundertstel deö Himmels bedeckt. ES gab nur 26 heitere Tage. Auch in 
der Windverteilung ähnelte das Berichtsjahr 1925, indem No r d .  und N o r d ­
w e s t w i n d e  überwöge:!.

Die ungewöhnlich große N i e d e r s c h l a g s m e n g e  von 1295-5 mm ent* 
sprach 156% der normalen und war größer- alS die der niederschlagsreichen 
Jahre 1897, 1899, 1916, 1920 und 1922.

Bon den 196 Tagen mit Niederschlag waren 64 Schnectage. (Gewitter 
wurden an 20, Nebel an 40, Sturm an 14 Tagen, Hagel einmal (am 9. April> 
beobachtet.

Zum Schlüsse dankt der Leiter der Wetterwarte in Reichenberg den bei­
den Beobachtern, Herrn Gartenverwalter Fritsch in Reichenberg und Herrn 
Revierleiter Johne in Neuwiese, für die vorbildliche Gewissenhaftigkeit, mit 
der sie auch im Berichtsjahre den Wetterdienst versahen und damit die Zwecke 
des Vereine- der Naturfreunde gefördert haben.

Karl Dtzwall,
Leiter der Wetterwarte.
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